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auch be] iıhrem Einsatz sehr nNnier- SCH, ihrem 1m Zusammenhang mıiıt Glaubensdebatten mu INa  — sıch des
schiedliche Wege eingeschlagen ha- der Neuordnung der pastoralen Dien- Fehlens e1iner akzeptierten Lehrautoritdät
ben, diese Bekräftigung der Grundla- STE immer wıeder tormulierten Grund- bewulßfst leıben und jener sehr englı-
genposıtionen ıIn ihrem Bereich kon- Satiz „Priester sınd 11U  an durch Priester schen CXr INE weltanschauliche
kret Man wırd jedentalls ersetzen“ auch weıterhiın testhalten Posıtionen abzulehnen, Kompromıisse
davon ausgehen mUussen, da{ß nach An- und diesem Axıom letztlich alles vorzuzıehen und den gyesunden Men-
sıcht der Bıschöfe nach der Autbau- dere unterzuordnen. Es fragt sıch NUr, schenverstand Nn mx Schiedsrich-
phase, In der eher pragmatisch vertah- WI1€ lange und welchen Preıs miıt ter relıg1öser Wahrheiten erheben.
CM wurde, Jetzt auf das der Strategle, die ıIn diesem Satz Wunder werden generell als einer fer-
spezifische Proftfil der einzelnen O- sammengefaßlt ISt, die Seelsorge auf- N  —_ Vergangenheıit angehörend ANSC-
ralen Diıenste geachtet werden soll;, rechterhalten werden kann, ohne viele sehen, das Evangelıum nıcht als detail-
nıcht zuletzt auf das der Pastoralrete- Priester heıillos überfordern. Miıt Jerter Bericht über hıistorische Bege-
renten, be]l denen VO  Z Ausbıildung und dem Bıld VO der „Durststrecke“ des benheıiten, sondern eher als Ausdruck
Aufgaben her diıe Abgrenzung ZU Priestermangels, die ırgendwann e1INn- eiıner allgemeınen relıg1ösen Wahrheit
Priester ıIn der Praxıs ehesten ma] überwunden seın werde, ann über Jesus Christus. In dieser Perspek-
Schwierigkeiten bereitet. INa  —_ sıch nıcht auf alle Zeıten behel- t1ve 1STt Bischof Jenkıns eın
Die Bıschöte sınd offenbar entschlos- fen „Neuerer” Er könne tast WI1€ der

„Verkünder einer mehr oder wenıger
erkennbaren chrıistlıchen Wahrheit“
gefelert werden, schrieb der sıch tradı-
tionell und anglıkanısch bekennende
„Daıily Telegraph“ ironısch und ZORGlaubenskrise der anglıkanıschen den Vergleich mI1t anderen, noch weıt

Kırche extremistischeren anglikanıschen (Ge1-
nN, WI1€ dem Cambrıdger Theologen

Di1e Church of England, deren Biı- SCH übereın: Für den Bischof VO  —_ Don Cubpitt. Dıiıeser är den Namen
schöte ın etzter eıt In stark weltlı- Durham 1St die Empfängnis Jesu Chri1- (Sottes überhaupt NUu mehr als „eIn
chem Gewand un als Kritiker der St1 eın natürlıcher, eınen menschlichen moralısches mythologısıiertes und pDCr-
ihrer Meınung nach soz1alem Miıt- Vater voraussetzender Vorgang, un sonıtızıertes Ideal“
eıd tehlen lassenden Premıierministe- dıe Auferstehung betrachtet 1LLUT In
rın Margaret Thatcher aufgetreten sınd dem Sınn als eın „Wunder“, als S1e dıe Der Erzbischof VO  — Canterbury 1St ın

der Generalsynode nıcht mehr als eın(zuletzt Erzbischof Runcıe mI1t seıner Jünger befähigte, daran glauben,
vehementen Klage über dıe sozıale da Jesus VO  S den Toten auterstanden „Primus inter pares”, der weder Auto-

rıtät noch Sınn dafür hat, MiıtbrüderVerelendung englischer Industrie- Wr Der physısche Leıb des Herrn
städte), hat be] der Jüngsten Tagung verblieb seliner Ansıcht nach 1mM rab straten oder Sar züchtigen.

Nıchtsdestoweniger tand In derihrer Generalsynode ( bıs Fe- Jenkıns hat dabe!l allerdings seınen
bruar iıne „Glaubenseinkehr”“ Glauben die Inkarnation und dıe MIt großer Intensıtät geführten De-

batte der Generalsynode Bischof Jenabgehalten, W1€e s$1e selit Jahrzehnten Auferstehung ausdrücklich bekräftigt.
nıcht mehr stattgefunden hat Der —

1NS$s selber ergriff dabej nıcht das

mıttelbare Anlaß dazu die Oort angebracht, die Rolle des Bı-
Intensive Debatte muiıt schofs als Hütlter der chrıistlichen [berlie-strıttenen Aussagen über dıe Aufterste- offenem Ausgang ferung gegenüber seıner Dıözese unhung un: diıe Jungfrauengeburt, mMIt In Gemeinschaftt mMI1t den übrıgen Bı-denen der eu  Ntie Bischof VO Seinen Kritikern WaTr das nıcht schöten betonen. Es rauche aberDurham, Davıd Jenkins, 1m Maı etz- S1e warten ıhm VOT, dıe Auferstehung nıcht 1L1LUT Hırten, die den Wolft VO der

ven Jahres Autsehen CITERL hatte. Da{iß abweichend VO  S der verbindlichen
Lehre der Kirche nıcht mehr als hısto- Herde abhielten, sondern auch solche,Wel Tage nach selıner ın der Kathe- dıe diese aut NECUC un truchtbare We1-drale VO ork abgehaltenen Inthroni- risches Ere1ign1s anzuerkennen. den ührten. Eın Bischof sel SCHNAUSO-sıerung 1mM Sommer 984 eın Blıtz ıIn Ebenso habe durch seıne Leugnung wenı1g WI1€e jeder andere Christ, a1€edas Gebälk des ehrwürdigen Doms der Jungfrauengeburt dıe Gottheıt oder Kleriker, VO  = der Notwendigkeıteinschlug, WAar VO vielen Gläubigen Jesu ın 7Zweıtel PEZORECN. Dıie anglıka- befreıt, die Glaubenswahrheiten sStan-geradezu als göttliche Strafe für dıe bı- nısche Glaubenslehre, WI1€e S1e In den

Glaubensartıkeln VO 5l nıeder- dıg prüfen. Er MUSSse seıne Worteschöflichen Häresıen angesehen WOI- und Handlungen aber besonders ab-den gyelegt 1St, hılft In dem Streıit nıcht viel
wagen und sıch ihrer AuswirkungenWas der ehemalıge Theologieprotes- weıter, weıl diese 1n bezug auf Jung- auf Außenstehende W1€E auf die e1ge-SOr Jenkıns über Jungfrauengeburt frauengeburt und Auferstehung eınen
IS  = Gläubigen bewußrt seIN.und Auferstehung > stiımmt 1M breıten Interpretationsspielraum las-

Grunde mıiıt den Ansıchten vieler Ze1lt- SCHIl Die Kritiker VO  — Bischof Jenkıns hat-
genössıscher protestantischer Theolo- Be1 jeder Beurteijlung anglıkanıscher ten sıch eınen stärkeren Donnerschlag
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erhoffrt. Eıner VO  > ihnen gratulierte ode sıch endlich abzuschaffen SC- „Alternatıve Servıcegeschaffene
dem Prımas sarkastısch 7 seiıner en denke Be1l diesen Fragen 21ng ohl Book“ enttremdend gewirkt, weıl
n 95 hartnäckıg In nıchtssagen- wenıger um iıne Antwort als darum, eın typısches, in Komuiteesprache abge-
der Glaubensneutralıtät verhar- der „stillen Mehrheıt“ Ausdruck taflßstes Produkt ISt, das die yewohnte,
ren  “ Eın (geistlicher) Synodale hinge- gyeben. Das „Parlament“ der Church lıterarısch schöne, aber als altmodisch
CN bezeichnete den Bischoft VO  —$ Dur- of England sich 4aUS dreı Kam- abgelehnte lıturgische Sprache des
ham als „eIn Krebsgeschwür” un der bischöflichen „Book of Common Prayer” aufgıbt.
sprach VO  — einer schweren Vertrauens- und den Je Z Miıtglıeder umtassen-
krise In der Kırche. Dıie Bischöfe hät- den Kleriker- und La1:enkammern. Grenzen anglıkanıscherten ıne klare Verpilichtung, iıhren 1919 WAar eın Vorläuter, dıe SORC- Toleranz?Glauben Chriıstus und seıne Auter- nannte „Convocatıon , gegründet
stehung bekräftigen. Dıie Auterste- worden, dıe UuUerst den Klerus und All das hat viel miıt dem Selbstuverständ-
hung se1 keıine Formel, MIt der dıe späater das La:enhaus der „Church As- nN1S der Church of England tun, dıie
Bischöte herumspıielen und die S1Ee sembly“ umtafßte. Beıde Häuser Ver- sıch DA „einen, heilıgen, katholischen
nach eigenem Belıeben N  — definieren einten sıch 9/0 ZzUu  — Synode. und apostolıschen Kırche bekennt,
könnten. Wenn dıe Church of Eng- Paradoxerweılse hat TSL der UG

iıhr Hauptmerkmal aber ıIn ihrer SORC-
and die Ansıchten VON Bischof Jen nannten „comprehensiveness “sıeht. Dasunsch, die In Grofßbritannien beson-kıns “  „taufe  9 mUusse S1Ee den Preıs ders NSCH staatskırchlichen Bindun- bedeutet, da{fß iıne breıte Verschieden-
wachsender Unemigkeıt zahlen [ )as heit theologıscher Rıchtungen ıIn iıhr
Kirchenvolk würde nıcht NnUu  —- mIi1t den SCH, dıe alte Tyranneı der Krone oder

des Staates über die Kırche abzuschüt- Platz hat, VO kalvinıstisch-protestan-
Fülßen abstımmen, sondern auch mMI1t tischen Lager über die „weıche” anglı-teln, Z  - Einführung des zentralısıer-den Geldbörsen, MmMIt denen 65 o1bt ten Synodalsystems geführt, das nach kanısche Miıtte bıs ZzU katholisie-
keıne Kırchensteuer Z Unterhalt renden Gegenpol, der manchmalMeınung vieler Anglıkaner allerdingsder Kırche beitrage. nıcht wenıger tyrannısch vertährt als Sal ın 1m Kırchenraum aufgehängten
ıne deutlichere anglıkanısche Eın- Biıldern VO apst Johannes Paul Idas alte und dem viele gewöhnliıchestellung bekundete der Bischot VO  S Gläubigen distanzıert gyegenüberste- Ausdruck tindet. \Was jedoch Sar nıcht
Wınchester, John Taylor, iındem sıch In die anglıkanısche Tradıtion paßt,hen Seitdem das Parlament der anglı-tür die Beibehaltung des tradıtionellen kanıschen Kıirche aber weıtgehende sınd „Hexenjagden”, Fragen nach dem
anglıkanıschen Mıttelwegs, der „Vıa verbindlichen Glaubensinhalt. Neuer-Glaubensautonomie zugestanden hat,Media”, aussprach un diıe Unterdrük- 1St den Kampf dıe „Entstaat- dıngs konnte geradezu ZESAQL werden,
kung kirchlicher Dissıdenten al da{fß eın Anglıkaner „alles oder nıchts“lıchung” stıill geworden.lehnte, wenngleıch die heute wach- Dieser Kampf schien noch 9 - gylauben könne. Dıiıe VOIM Bischot VO  z

sende Zahl der „fundamentalıstischen Durham aufgeworfenen Fragen rüh-sentlich für das Fortbestehen der Kır-Sımplifikateure”, W1€ S$1e Nnannte, be- che, als eın In der Mehrheit aUus
E diesem Prinzıp der „COMDIC-

klagte. Bezeichnend für den Stıil, In hensiveness“ Der Erzbischof VO  —

dem iın der Church of England solche Ungläubigen und Nicht-Anglıkanern
bestehendes Unterhaus VO der Kır- Canterbury 111 Jetzt iıne Glaubens-

Auseinandersetzungen au  en kommıissıon einsetzen, die Leıitlinıen
werden, WAar, da{fß In der Debatte che angestrebte Reformen, WwW1€e die des tür die Lehrverkündigung der Bı-„Book of Common Prayer”, ablehnenkeıine Anklagebank xab, auf der ın der schöfte ausarbeıten sollund S1€e hre totale Abhängigkeıt VO Auf diesem Hıntergrund haben sıchvatıkanıschen Perspektive ELWa eın Staat spüren lassen konnte. Seither 1STSchillebeeckx oder Boff sıtzen müflß- dıe Fronten verlagert. Die konservatı-
ten

dıe Verbindung miI1t dem Staat tür die
ven ager des katholischen un desKırche geradezu vorteilhaft geworden. protestantischen Flügels sınd einanderDiıe Generalsynode: ıne Sıe reglert sıch ın den wesentlichen nähergekommen: Beıde sehen sıchproblematische Institution Fragen selbst, genießt nach WI1IEe VOT heute VO eınem gemeınsamen „lıbera-

Die Generalsynode der Church of ıne Vorrangstellung In der britischen “  len „modernistischen“ Gegner kon-Gesellschaft den anderen christlichenEngland 1St 15 Jahre alt, „15 Jahre frontiert. Es 1STt nıcht ohne historische
e  alt Ww1€e eın promınenter Vertreter der Konfessionen gegenüber, die S1e auf Ironıe, da{fß der evangelıstisch-konser-Grund ihrer Gläubigenzahl und In An-konservatıven Rıchtung » der mıiıt vatıve Anglıkanısmus, der einst John
einıgen Gelächter auslösenden, aber betracht der generellen modernen Henry Newman seıne grundsätzliıchenEntchristliıchung nıcht verdıient.sehr gygemeınten „Anfragen” auf- Fragen über kırchliche Autorıität stel-
wartetle, WIe eLwa ob stımme, dafß Heute 1St eher das kırchliche Syn- len un ıIn der katholischen Kiıirche Zuile
1ın Viıertel der anglıkanıschen Geiıstlı- odalsystem, dessen willkürlich-büro- flucht suchen lıefßs, heute mIıt den
chen homosexuell sel, W1€e viele Fälle kratiısche Mafßnahmen den Graben Anglo-Katholiken gemeınsam seıne
VO  - Auds” der Kırche ekanntOI zwıschen den ‚aktıvistischen“ Basıs- Bischöfte dogmatische Glaubens-
den wären, seıtdem eın anglıkanıscher STIUDPCH un den eintachen Gläubigen definıition bestürmt.

dieserGefängnisseelsorger Opfer der Church of England vertieft haben Wıe gespalten dıe geistigen Lager In
Krankheit wurde, un WAann dıe Syn- So hat das NCUC, VO  —_ der Kırche selbst der anglıkanıschen Kırche sınd, 1ef15
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auch die Synodendebatte über dıe Strittige Fragen wurden oylikanısche „Parlament” eınen Ver-
Streitfrage der medizinıschen Exper1- aufgeschoben such ab, In der umstrıttenen Frage der

Bischofsernennungen ıne ErneWte Kon-mente 4an menschlıchen Embryos CI -

kennen. Die Synode bezog damıt Stel- Die Synode, dıe be] ihrer Tagung — frontation mIıt den gewählten Volks-
ter anderem auch mIıt großer Mehrheıit vertretern in Westminster riskieren.lung dem umstrıttenen „Warnock-

Report’”, der der britischen Regierung hre Zustimmung ZU Schlußbericht der In eıner typısch englischen Kompro-
starkem Meınungsprotest CIND- anglıkanısch-Ratholischen Kommissıon mıßlösung sınd der Staatskırche die

tohlen hatte, Experimente bıs erklärte, hat auf Empfehlung der Bı- ihr einst VO Heıinrich I1I1 geraubten
14 Tage alten Embryos gesetzlıch schöfte das selt langem umstrıttene Rechte der eigenen Bischofswahl
gESTLALLEN. Von dem früheren rechts- Problem der bırchlichen Wriederverhei- praktisch zurückerstattet worden. Bı-
konservatıven Abgeordneten Enoch ralung Geschiedener der Entscheidung schöfe werden VO der Könıigın
Powell, anderem VO dem DPrı1- des jeweılıgen Pfarrers, jedoch NNT, AaU S Kandıdaten ausgewählt, dıe
EN der britischen Katholiken, Kardı- Konsultatıon selnes Bischofs, überlas- eın anglıkanıscher Parlamentsaus-
nal Basıl Hume, unterstutzt, wırd Jjetzt SCH un damıt auf iıne einheıtliche Re- schufß vorschlägt. hre kirchliche

Warnock Sturm gelaufen und gelung verzichtet. Es wurde auch iıne „Wahl‘ findet TSL danach Iro-
versucht, mıt einem (Gesetz alle umtassende Untersuchung der Freimau- nıscherweise WAar der Name des -
wissenschaftlichen Experimente rereı beschlossen, die klären soll, ob strıttenen Bischofs V  S Durham, der
menschlichen Embryos generell deren Überzeugungen un Rıtuale 80008 als feurıger Thatcher-Gegner aufge-
verbieten. Dıe anglıkanıschen Bı- dem christlichen Glauben vereiınbar TrTetien 1St, on der Premierministerin
schöfe mI1ıt iıhrem heute lıberalen ber- selen. Die Freimaurerbewegung In selbst der Könıigın Z Bestätigung
gewicht stımmten jedoch tür Grofßbritannıien hat sıch tradıtionell vorgelegt worden. Die Synodende-
„begrenzte Experimente 1m Interesse VO der kontinentaleuropäischen batte 1e1 jedoch eıinen Irend
der Behebung VOon Unfruchtbarkeıit“, darın unterschieden, da{ß S1e nıcht erkennen, mıt den der Church of Eng-
die eher konservatıven Kepräsentan- antıi-klerikal und antı-christlich Orlen- land verbleibenden staatlıchen Bın-
ten des Klerus stımmten da- tlert ISt, und daher starke Verbreıitung dungen aufzuräumen, dem sıch heute

das breıite KirchenvolkSCHCNH, dıe LaJjenvertreter unentschie- bıs In die königlıche Famılıe, die N-
den Unter den Befürwortern Church of England selbst, die Polıizeı, stemmt. Es möchte der staatlıchen

Runcıe und John Habgood, als das Justiz- und Erziehungswesen SC Vormachtstellung testhalten, nıcht
Erzbischof VO ork Zzweıter Bischof funden hat letzt als Schutz VOT den kıirchlichen
In der anglıkaniıschen Rangordnung. Miıt knapper Mehrkheit lehnte das „Aktıvısten“

S „Paramilıtarısche “
Im Wettbewerb der Systeme
Zur olle der Geheimdienste Im OC

schen einer halben und WEeIl Miılliıonen Mitarbeıitern be-Die sowjetische Bedrohung des estens z ird gewöhnlich als
1Ine milıtärısche gesehen; 1Nne andere, gewissermaßen DAYA- schäftigen soll (vgl. Spiegel, 62) bannn Sal nıcht ın
milıtarısche Dımension des Wettbewerbs der Systeme z ırd totaler Dunkelheit operıleren. Eıne kritische Systematısı1e-
kaum analysiert: dıe Rolle der Geheimdienste. runs der vorhandenen Inftormationen erlaubt zumındest

ıne Sensibilisierung der Aufmerksamkeıt: natürlich kön-
Di1e selIt Ende 9872 dıskutierte brisante rage einer „bul- N  —_ dabe1ı viele Deutungen einstweılen A  = DHrOVISOTLSCH

seın.gyarıschen Verbindung” be] dem „Jahrhundertverbrechen”
(Amiıntore Fanfant), dem Anschlag auf den apst VO

Maı 1981, SOWIe der Ermordung des polnıschen (Gelst- Diıe Sowjetisierung OÖsteuropas und die
olle der polıtıschen Polizeillıchen Jerzy Popieluszko AIl 19 Oktober 1984, die Polen

SINECUTF MItTt eıner Kriıse drohte, haben iınzwıschen das Au- Die polıtische Polizeı, dıe „T’scheka“, WTr ıne der Ersten

genmerk der Offentlichkeit aut diese scheinbar unsıcht- staatlichen Instiıtutionen, die 4US$S der Oktoberrevolution
bare Dımension der östliıchen Politik gelenkt. hervorging. Seither hat S1e jede Machtausdehnung des
Immer wıeder 1St betont worden, sel eintach nıcht MÖß- wjetkommunistischen Eınparteiıregimes begleitet.
lıch, aufgrund offener Quellen diese Problematıik be- Dıe SowjJetisierung der 1mM /weıten Weltkrieg VO  S der
andeln. och eın Rıesenapparat, W1€ der sowjJetische N  C hinzugewonnenen Gebiete wurde eingeleıtet
KGB der ZUuU mıt seınen östlıchen Filialen Z7W1- durch „Smersch‘’ („Tod den Spionen , der Name der miılı-


